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langen, vorausgeſetzt, daß die oben geforderten Bedingungen be
züglich des abſolut 3u vermeidenden ehelichen Verkehres eingehaltenwurden. Dazu kam noch die Rückſicht auf die Kinder, ſowie auf das
3u vermeidende Aergernis, das nach ereits erfolgter öffentlicherVergeſſenheit der ungültigen ehelichen Verbindung und gerichtlichenVerurteilung neuerdings erſt recht entſtehen konnte, enn ſich die
eiden trennten. „Iſi das Hindernis geheim und beiden Teilen be
annt, ⁰ iſt ihnen der heliche Geſchlechtsverkehr 3u unterſagen ud
enn keine Gefahr der Unenthaltſamkeit iſt, können ſie zuſammen⸗leben wie Bruder und Schweſter; ſonſt müſſen ſie ſich rennen“
E G „Sl CObabitatione 101 Oritur incontinentiae
periculum, sufkicit, Ut COmmuni 100 sSeparentur I tamquamfrater 6 TOT COhabitent“ (Noldin C.0 „Parochus VoI COnfes—
Sarius conjugii UsSumn 118 interdieat Eb, Nullo CXStante incontinentiae
périculo, 118 permittere poterit, Ut Simul 20 instar ratris t OrOris
COhabitent“ (Instructio astOralis Eystettensis„Das Zuſammenleben als Bruder nd Schweſter kann dann geſtattetwerden, wenn die Ehe nicht revalidiert werden kann und zugleich Aus
dem Zuſammenleben keine nächſte Gelegenheit zur Sünde entſpringt.Dieſes Meittel darf gewöhnlich jüngeren Perſonen und überhauptallen, Üüber deren Enthaltſamkeit keine moraliſche Gewißheit vorhandeniſt, nicht angeraten oder zugeſtanden werden“ (Benger, Paſtoratheologie?, II 667) „Iſt das (nach geſchloſſener Ehe (kannt 9ewordene) Ehehindernis Eenn geheime nd würden Qus der Trennungehr große Nachteile, für die Kinder oder Offentliche Aergernisdaraus hervorgehen, dann müſſen ſie wie Bruder und Erehen“ (Renninger⸗Göpfert, Paſtoraltheologie 115)

Dieſe moraltheologiſchen Grundſätze haben offenbar auch den
Beichtvater geleitet, der der Anna das fernere Zuſammenleben mit
Kajus geſtattete. Daß ihr eine öftere Beichte Im 260  ahre zur Pflichtmachte, war ganz mn der Ordnung; einerſeits Urde dadurch dem eweiligen Beichtvater, reſpektive Pfarrer, die erforderliche Garantie
ber die Einhaltung der geforderten und verſprochenen Bedingungenhinſichtlich der Enthaltung des geſchlechtlichen Verkehres eboten,anderſeits nach außen jede ratio SCandali beſeitigt.

Linz. Dr 6  ohann Gföllner.
X Delegation ud Dekret Ne temere.) Im vorigen35  ahre brachte die Quartalſchrift 125 ff) einen ekaſusde Inhaltes: Ein Pfarrer Titus will emn Brautpaar Eeiner Pfarreiun einer fremden Pfarrkirch kopulieren. Der dortige Pfarrer au

macht ihn aufmerkſam, daß EL dazu die Delegation nötig habe nd
ieſelbe ihm Tteile itus, der das Dekret NOS temere nicht 3ukennen ſcheint, Tklärt aber, EL brauche In dieſem keine ele

gation, und nimmt die Trauung vor In der Löſung des Kaſus ird
für die Gültigkeit der Ehe plaidiert.

„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1912.
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Nun hat ſich irgendwo Een ähnlicher Kaſus zugetragen. Von
der Pfarre geht alljährlich rozeffIn nach dem Wallfahrts⸗
orte Als dieſe rozeſſion wieder einmal ſtattfindet, bittet Eemn Braut
paar der Pfarre den Pfarrer, der die Prozeſſion begleitet, ES
der Wallfahrtskirche kopulieren. Der Pfarrer ſagt 3u ud als
EL mit der ProzeſſionĩiͤM angekommen, bittet den dortigen Pfarrer,
ihm die Delegation zur Vornahme der Trauung 3u geben Da er
ATr nun der Pfarrer von das ſei unnötig, da ES ich10 um Ubditi
des arrer von handle.

Der Pfarrer von nimmt dann unter Aſſiſtenz des Pfarrers
von die Trauung vor

An der Gültigkeit der Ehe kann bh auch hier kein Zweifel
ſein da10 der Pfarrer von die Delegation nicht verweigern wollte,
ondern dieſelbe nuLr irrtümlicher Wei für unnötig le Es ieg
alſo jedenfalls Emne delegatio implicita vor, wenn auch nicht eéxPlicita.
Uebrigens hat, wie emerkt, der Pfarrer von lbſt der vonſens⸗
erklärung beigewohnt.

Der Pfarrer von aber recht Nach dem Ehe
E  Et, das 10 Uunter anderem auch die Gefahr der Ungültigkeit der
Ehen beſeitigen will, kann zwar jeder Pfarrer jede Ehepaar, ob Qus
ſeiner Pfarrei oder nicht, gültig trauen, aber innerhalb der
Grenzen einer Pfarrei Außerhalb ſeiner Pfarrei braucht zur
gültigen Trauung ſe ſeiner Pfarrkinder die Delegation des 36
ſtändigen Arrer
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